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Zur Lage.
Man hat in San Nemo Hoffnungen auf die Kon¬

ferenz i« Spa erweckt und Lloyd George schien
sie in seiner bekannten Unterhansrede nähren zu wollen.
Es ist eine windige Sache . Tie französischen und eng¬
lischen Blätter höhnten alsbald , die Deutschen sollen sich
iwch ja keine Hoffnungen machen, es bleibe alles beim
alten . Das wird wohl stimmen . Es scheint überhaupt
fraglich geworden zu sein , ob die Konferenz in Spa
zustande kommen wir- . Für die deutsche Negierung war
der angesctzte Zeitpunkt , der 25 .Mai , wegen der am
6. Juni folgenden NeichStagswahlcn nicht geschickt, aber
das hätte den Obersten Nat wahrscheinlich weiter nicht
geniert . Nun hat aber die Reichsrcgierung im Einver¬
ständnis mit den Ministerpräsidenten der Bundesstaaten
beschlossen , an der Konferenz in Spa sowie an den wirt¬
schaftlichen Besprechungen in Paris am 16 . Mai nicht
teilznnehmen, solange noch französische Truppen im
Müingau sinch denn zu der Besetzung liege jetzt auch
nicht der Schein einer Berechtigung mehr vor . Das ist
doch auch einmal wieder eine Tat und die Regierung
darf der lebhasten Zustimmung im ganzen Reich gewiß
sein, wenn sie ans ihrem Beschluß beharrt . Tie „Proteste"
imponieren trotz ihrer Zahllosiakeit den Feinden gar nicht,
einen festen Willen werden sie mehr respektieren, und
wmn er ihnen noch so zuwider wäre . Es kann uns
ja schließlich ganz gleichgültig sein , ob die deutschen Ver¬
treter nach Spa eingeladcn werden oder nicht, auf den
Gang und das Ergebnis der Verhandlungen würden sie
doch keinen Einfluß haben und Herr Mi ! lerond gibt
sich alle Mühe , den Deutschen in Spa die entwürdigende
Rolle der Angeklagten , die sich verantworten sollen, auf¬
zuzwingen. Es hat ja schon die ganze Ueberredungs --
kunst Lloyd Georges und Mttis bedurft , um Millerand
nur dazu zu . bewegen, daß die Deutschen überhaupt nach
Spa gerufen werden sollen . Neuen Demütigungen , rme
man sie bei den Friedensverhandlungcn in Versailles
erfahren mußte , will die deutsche Regierung sich
nicht wieder aussetzen, deshalb haben ver¬
schiedene Ncichsminister schon erklärt : Wir
werden als gleichberechtigte noch Spa kom¬
men. o d e r cza r n i ch t . Davon wird mm aber schwer¬
lich die Rede sein können, zumal die Berufung der Deut¬
schen für die Verbüirdeten doch nur eine Formsache sein
kann , nachdem in San Remo die Türkei an England
und Deutschland an Frankreich „verschachert" worden ist,
wie ein amerikanisches Blatt schrieb . Was auf der Kon¬
ferenz etwa zu beschließen wäre , steht wohl bereits fest:
..es bleibt beim alten .

"
Eine Täuschung der Welt oder wenigstens den Versuch

dazu hat ein großes amerikanisches Blatt „ Newyork
American " die Verhandlungen des Obersten Rats ge¬
nannt und daran Betrachtungen über den nächsten
Weltkrieg geknüpft, die zeigen, daß man in den Ver¬
einigten Staaten in einflußreichen politischen Kreisen schon
jetzt mit der schließlichen Auseinandersetzung mit
Großbritannien als einer ganz natürlichen und
selbstverständlichen Sache rechnet. Und zwar verlegt man
das Eintreten dieser Notwendigkeit nicht etwa erst in
nebelgraue Fernen . Soeben ist der türkische Frie¬
densvertrag veröffentlicht worden , der die ^Zer¬
stückelung des osmanischen Reiches bis aus einen lächerlich
kleinen Rest, der im mittleren Kleinasien dem Sultan
verbleiben soll, bestätigt .

'Erbe ist fast ausschließlich
Großbritannien, denn die „ Interessengebiete "

, die im We-
M (Smyrna ) den Griechen , im Süden (Koma und
«dana) den Italienern , im Südosten (Zilizien und ein
Teil Syriens ) den Franzosen Vorbehalten sind, wollen,
Nynal sie recht unsichere Besitztümer sein würden , nicht
diel besagen , gegenüber dem Anteil , den England für
mH in San Remo heruusgeschlagen hat : Aegypten , Zypern,
Arabien, Palästina , einen Teil Syriens , Mesopotamien
und das sagenhafte „Armenien " bis zum Kaukasus , also
Einschließlich dm: Erdölgebiete Batum —Baku , dazu noch
^ ganze Bagdadbahn . Alle diese Länder sollen „selb-
Mndige Staaten " werden , die nichts zu sagen, nur
England zu gehorchen haben und sich von England aus-
^ uten lassen sollen, wie es bei Aegypten seit 1882 der
vE ist. — Zudem hat England in der letzten Zeit das
Bündnis mit Japan auf 7 Jahre erneuert.

In Amerika sagt man sich , die ungeheure Machtqx-
mmmlung Englands und seine Bündntspolitik können gar
mntzn andern Sinn haben , als die Vorbereitung des
Aidkampses um die Weltmacht , für die nach der Aus-
'haltung Deutschlands und Rußlands nur »och zwei

Bewerber in Frage zu kommen scheinen : die Vereinigten
Staaten und Großbritannien . Daher suche Großbritannien
die Vereinigten Staaten von allen Seiten einzukreisen
und zu vereinsamen , wie es mit beispiellosem Erfolg
Deutschland eingekreist und vereinsamt hat ; daher arbeitet
es dem Plan , alle Staaten des amerikanischen Erdteils
politisch zu einigen , der erweiterten „ Monroe -Doktrin"
mit größter Zähigkeit entgegen ; darum führt zunächst das
englische Kapital , Englands bewährter Pionier im Ringen
um die Weltherrschaft , seit Jahrzehnten einen zielbewuß¬
ten Kampf gegen den „Pionier " der Vereinigten Staaten
auf dem Boden Mexikos, des amerikanischen Aegyp¬
tens . Der bisherige tatkräftige nationalistische Präsident
von Mexiko, Carranza, dem der Amerikaner nicht
minder verhaßt ist als der Engländer , ist gestürzt . Mexiko
muß nun wieder durch die Bürgerkriegswirren hindurch,
die in dem wegen seiner natürlichen Reichtümer ebenso
begehrenswerten wie bemitleidenswerten Land eine stehende
Erscheinung geworden sind mit Unterbrechung einiger
Friedensjahre unter dem Präsidenten Profirio Diaz.
Es wird nun darauf ankommen , ob der Dollar oder der
Sterling die größere Anziehungskraft besitzt ; vielleicht
steht Mexiko jetzt schon vor dem Wendepunkt seines Ge¬
schicks . Großbritannien zeigt jedenfalls Entschlossenheit.
Die Abmachungen zwischen den Bereinigten Staaten und
der Dominion (Kolonie mit eigener Verwaltung ) Ka¬
nada, sich gegenseitig durch Gesandtschaften vertreten
zu lassen, ist von der englischen Regierung rasch durch¬
kreuzt worden . England wollte einerseits eine allzugroße
Annäherung Kanadas an die Vereinigten Staaten , die
die Ziele der englischen Politik stören könnte , verhindern
und dann der Kolonie zu Gemüt führen , daß sie kein
selbständiger Staat sei und daher kein Recht habe, sich
durch eigene Gesandtschaften im Ausland vertreten zu
lassen . Da man aber die Abmachung doch nicht einfach
rückgängig machen konnte, so verfügte die englische Re¬
gierung , daß der künftige kanadische Gesandte in Washing¬
ton vom König von England ernannt und daß er in
Vertretung auch das Königreich Großbritannien zu ver¬
treten haben wird . Der Gesandte ist also dem Namen
nach ein Vertreter Kanadas , tatsächlich wird er ein Agent
Großbritanniens sein , der im Grunde genommen eine der
kanadischen entgegengesetzte Politik zu verfolgen hat.

Ter „Newyork American " befürwortet , wohl im Sinne
der amerikanischen Negierung , ein Bündnis mti
Rußland, das daher ehestens als Großmacht wieder¬
herzustellen sei. England dagegen erstrebt die möglichste
politische Zersplitterung des früheren Zarenreichs und
unterstützt den Angriff der Polen und Ukrainer und
aller übrigen Randstaaten ans Rußlnd , ob es bolschewi¬
stisch oder national ist . Auch mit Finnland sollen
diesbezügliche Abmachungen getroffen worden sein, was
allerdings halbamtlich ! bestritten wurde . Wie dem ober
auch sei , der „Newyork American " ist mit der Mehrheit
der Amerikaner überzeugt , daß ein neuer Weltkrieg kom¬
men müsse. Dann wird wieder eure Großmacht dran
glauben müssen, ob die Vereinigten Staaten oder England,
das ist die Frage.

Das Wahlprogramm Erzbergers.
In einer großen Versammlung in Biber ach stellte

sich am Sonntag Erzberger seinen dortigen Wähler»vor . Er führte aus : Der Reichstag müsse wieder eine
demokratische Koalitionsmehrheit bringen . Das Zentrum jwerde entweder wieder demokratisch sein oder es werde
nicht sein . Es müsse eine möglichst weit nach links ge¬
richtete Politik machen, denn sonst verliere es Millionen
von Arbeiterstimmen . In dem neuen Deutschland müssenalle Staaten ungefähr gleiche Größe und Bedeutung
haben . Das große Preußen müsse in kleine Telle als
selbständige Länder zerlegt werden . Me Sozialisierungs¬
bestrebungen müssen fallen gelassen werden, ehe die so¬
zialisierten Betriebe der Reichspost und der Reichseisen¬
bahn nicht in per Lage seien, ohne Zuschüsse zu bestehen.
Die hohen Steuern, die er als Finanzminister geschaf¬
ft » habe, seien eine Notwendigkeit. Der Friedensvertrag
von Versailles müsse geändert werden . Er selbst Hab«
den Vertrag unterschrieben, Obgleich er gewußt habe, dag
die Erfüllung deS Vertrags von Versailles ebenso unmög-
Wh! sei, wie die Wanderung zum Mond . Die Zwangswirt¬
schaft müsse beibehalten werden . Die Lebensmittelpreise
Verden »och weiter steigen . Im Herbst würde z . B etzl
Zentner Kartoffeln 4L Mk . kosten. Weitere Lohusteigernn-
ge« seien die natürliche Folge «ad so würdedies Wetter
gehen , bis die Fordernngen die Grenzen besten erreicht

hätten , was von den Unternehmern Mahlt wer¬
den könne. Unsere einzige Rettung sei Arbeit . Die
»eue Regierung müsse wieder eine Koalition zwischen
Zentrum , Demokratie und Mehrheitssozialdeokratie sei».
Wozu möglicherweise die Deutsche Volkspartei treten werde.
— Auf eine Anfrage antwortete Erzberger , ob er de«
Beamten das Stretkrecht nicht zuerkennen könne : Bra¬

urecht der Beamten und Streikrecht ständen sich wie
und Wasser gegenüber.

Einjährige ReichSschatzanweisungen.
Die Reichsbank wird demnächst dazu übergehen, de«

Publiküm neben den seither von ihr verkauften unver¬
zinslichen Reichsschatzanweisungen mit kurzer Umlaufs¬
frist — längstens 3 Monate — solche mit einer Laufzeit
von etwa einem Jahr für Rechnung des Reichs cmm-
bieten . Die neuen Stücke lauten über Beträge von 10000,
100000 und 1000000 und verfallen am 25 . April
und 25 . Mai 1921 . Die Fälligkeitstage sollen auch
weiterhin möglichst aus den 25 . der einzelnen Monate
gelegt werden . Auf diese langfristigen Schatzanweisun¬
gen werden zurzeit an Zinsen 4 ft« Prozent vergütet ; Ab¬
schnitte unter 10 Monaten werden nicht abgegeben. Der
Verkauf erfolgt durch Vermittlung sämtlicher Reichsbauk-
anstalten . Auf Wunsch werden die Stücke unentgeltlich
in Verwahrung genommen . Mit dem neuen Typ kommt
die Reichsbank den wiederholt am Geldmarkt hervorge-
tretenen Wünschen entgegen , die nach einem Anlagepapler
mit längerem aber doch begrenztem Ziel verlangen , das
unter Vermeidung der längstens vierteljährlich wieder¬
kehrenden Prolongationen einen erhöhten Zinsgenuß bie¬
tet . Außerdem gewähren die Jahresschatzanweisungen dein
Publikum durch die mit der auch hier stattflndendcn
Vorauszahlung der Zinsen für die ganze Laufzeit ver¬
bundene Steigerung des Zinseszinsgewinnes einen er¬
höhten Anreiz.

Neues vom Tage.
Die Bewirtschaftung der neuen Ernte.

Berlin , 17 . Mai . In der Beratung der deutschen Er-
nährungsminister in Berlin legte der ReichsernährungS-
minister Hermes den Entwurf einer Reichsgetreidv-
vrdnung für 1920 vor . Darnach soll die Zwangsbe¬
wirtschaftung von Brotgetreide für die kommende
Ernte beibehalten und auf den Hafer wieder ausgedehnt
werden, dagegen werden die Hülsenfrüchte freigegeben.
Die Zwangsbewirtschaftung der Kartoffeln soll durch
LieferungsVerträge mit den landwirtschaftlichen
Organisationen ersetzt werden, wenn die Landwirtschaft
auf diesem Wege bis 1 . August 1920 120 Millionen
Zentner zur Sicherstellung des Bedarfs der versorgungs-
berechtigten Bevölkerung aufbringt . Gegen die letzte«
Bestimmung waren einige süddeutsche Minister . Mit
der vvrgeschlagenen Erhöh ung des Schlachtvieh¬
preises waren alle Anwesenden einverstanden , da es
notwendig sei, die Preise mit den hohen Produktions¬
kosten in Einklang zu bringen . Die Entwürfe werden
demnächst dem Reichsrat und dem volkswirtschaftlichen

der Nationalversammlung zur Genehmigung

Störung der Reichstagswahle« ?
Berlin , 17 . Mai . Der „Berl . Lokalanz ." mekde^

Ke Radikalen im Ruhvgebiet und in Mitteldeutschland
beabsichtigen, die ReiMtagswahlen am 6 Juni unmög¬
lich zu machen oder, wenn der Plan mißlingen sollft,
Mitte Juni einen bewaffneten Aufstand ins Werk zu
setzen.

München , 17 . Mai . Die Bayerische KönigNpartei for¬
dert auf, bei kommenden Wahlen Mr solchen Kandidaten
die Stimme zu gebe», die sich verpflichten, für eine
Volksabstimmung : Monarchie oder Republik ? einzutre¬
ten Und die für die Wiederherstellung deS früheren bun¬
desstaatlichen Verhältnisses in Deutschland sind.

Deutsch-amerikanischer Handel.
Nenyork , 17 . Mai . Zur Stützung des amerikani¬

schen Außenhandels ist die „ Elfte Bankgesellschaft"
jetzt gegründet worden . Die Bank wird Kredite zur Aus¬
fuhr geben, besonders nach Deutschland Der frühere
Handel nach Hamburg soll mit deutschen Schiffen unter
amerikanischer Flagge neu belebt werden . - -Verschiedene der
früheren deutschen Schiffe sind bereits in Dienst ge¬
gellt.
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Der Bölkerbrrndsrat.
Asm . . 17. Mai . Der Völkerbundsrat ist am Sams¬

tag in Rom zusammengetreten . Auf die deutsche Be¬
schwerde über die belgischen Gewaltmaßnahmen bei der
Volksabstimmung in Enpen und Malmedy wurde
die Antwort gegeben, der Völkerbund sei zu einem Ein¬
greifen „ nicht berechtigt" . Es könnte nur nach Ablauf
eines halben Jahrs nach Inkrafttreten des Vertrags die
unter belgischer Leitung erfolgte Abstimmung geprüft
und danach eine Entscheidung getroffen werden . Auf die
Wegnahme der Bahn Röhren —Kaltenherberg habe der
Völkerbund keinen Einfluß . — Der brasilianische Ver¬
treter Cunha teilte mit , der Völkerbund wolle ein
Bureau zur Bekämpfung des Mädchenhandels errichten,

« erzte und Krankenkasse« .
Berlin , 17 . Mai . Der auf gestern vom Verband der

Aerzte Deutschlands zur Wahrung ihrer wirtschaftlichen
Interessen nach Leipzig berufene Beirat beschloß de»
Eintritt des vertragslosen Zustands am 25. Mai
1920, mittags 12 Uhr . Er ist damit einverstanden, daß
auf etwaiges Ersuchen der Kassenverwaltungen oder der
Regierung nochmals Einigungsverhandlungen mit de»
Kassenverbänden in einem paritätischen Ausschuß unter
einem von beiden Teilen vereinbarten Vorsitzenden ver¬
sucht werden . Bedingung sei, daß dort über sämtliche
Streitpunkte und unter diesen zuerst über die Frage der
freien Aerztewahl verhandelt werde, daß vor Be¬
endigung dieser Verhüllungen von der Regierung kei¬
nerlei Verordnungen erlassen oder Maßnahmen getroffen
Wochen, die in den schwebenden Sttrit eingreifen , ul
daß von den Kassen keine Versuche zur Gewinnung vo»
Rathelfer » gemacht werden . Me für schiedsgerichtliche
Lchandlung der Hvnorarfrage vom Arbeitsministerium
ausgestellten Richtsätze seien völlig unannehmbar.

Vertragsverletzung Dänemarks.
Berlin , 17 . Mai. Die dänische Regierung ordnete

die Einführung der dänischen Kronenwährung in der
erste« nordschleswigschen Zone auf 20 . Mai an . Die
Ueberwachnngskommission der Verbündeten verbot jeden
Warenverkehr zwischen der ersten und zweiten Zone vom
17 . Mai an . Gegen die Kronenwährung hat die deut-
sthe Regierung Widerspruch erhoben, da das Münzrecht
deutsches Hoheitsrecht sei, solange die erste Zone Dänemark
nicht zugesprochen sei . Me Kronenwährung würde die
Lage der deutschen Beamten , die in Mark bezahlt werden,
so erschweren, daß ihnen die Weiterführung der Geschäfte
nicht zugemutet werden könnte. Die gewerblichen Ver¬
eine, Innungen , Gewerkschaften, Beamten und Arbei¬
ter drohen mit dem Generalstreik.

Ans dem besetzten Gebiet. ^ ^
Berlin , 17 . Mai . Nach der „Deutschen Mg . Ztg."

verlangt in Wiesbaden die französische Besatzung
zu den schon besetzten 500 Wohnungen noch 400 an¬
dere. Me Stadt wird deshalb vierstöckige Wohngebäude
bauen müssen, die dem Reiche 12 Millionen Mk . kosten
werden.

In Straßburg sind „ Studenten " in das Universi¬
tätsgebäude eingedrungen und haben das dort aufgestellte
Germaniastandbild zerstört und den Kopf am Kaiser
WÄHelmdenkmäl niedergelegt.

Verrat.
Königsberg , 17 . Mai . Das „ Allensteiner Volksblatt"

meldet, daß sechs Führer der Unabhängigen auf Veran¬
lassung des polnischen Werbebureaus nach Warschau ab-
gereist seien , um mit den Polen Abmachungen in dem
Sinne zu treffen , daß sie für die Abstimmung zugunsten
Polens wirken werden . Die Arbeiterschaft verurteile die
verräterische Haltung der Führer.

Ungeheure Entschädigungssordernng.
Paris , 17 . Mai . Der „Neuyork Herald " teilt mit,

auf der Besprechung Lloyd Georges und Millerands in
Hythe sei die Entschädigungssumme Deutschlands auf 90
Milliarden Goldmark (nach heutigem Kurs etwa 900
Milliarden Papiermark ), zahlbar in 30 Jahresbeträgen,
festgesetzt worden . Für die ersten zwei Zahlungen soll
Deutschland Anleihen im Llusland unter Bürgschaft der
Verbündeten aufnehmen dürfen . Der Friedensvertrag
von Versailles und die Bestimmungen über die Ent¬
waffnung sollen in Kraft bleiben.

Havas meldet, Lloyd George und Millerand haben
sich nach der Besprechung der beiderseitigen Sachverstän¬
digen auf die Summe von 120 Milliarden Goldmark
geeinigt, „um Kursschwankungen zu verhindern "

. Der
Anteil Frankreichs beträgt 66 Milliarden
oder 55 Prozent , England sollen 25 Prozent zufal¬
len . Die Abzahlung soll in 33 Jahreszielern erfolgen,
wofür Deutschland fortschreitend Anleihen aufneh¬
men soll . — Zwischen den englischen und französischen
Kohlenkontrollkommissione wurde ein Abkommen ge¬
troffen ) das Frankreich einen Mindestbezug von Kohlen
sichert , der den in den letzten 8 Monaten erhaltenen
Kohlenmengen gleichkommt. Frankreich soll 45 Prozent
dB für die Ausfuhr der englischen Kohlen benötigten
Schiffsraums stellen.

Engländer und Iren.
Limarick, (Irland ), 17 . Mai . James Dalton, per

Hauptorganisator der irischen Sin Feiner , wurde hier
durch mehrere Schüsse getötet, die von unbekannten Per¬
sonen abgefeuert wurden.

Nürnberg , 17 . Mai . Bei seiner Wahlrede sagte
Reichskanzler Müller in einer hiesigen Wählerver-
sämmlung, die Sozialdemokratie werde niemals mit
der Deutschen Volk spartet (Nationalliberale ) zu¬
sammen eine Koalitionsregierung bilden.

Karlsruhe , 17 . Mai. Der Präsident der National¬
versammlung Fehrenbach erklärt im „ Bad . Beobachter",
er habe im Reichsausschuß der Zentrumspartei festge-
steltt , daß Partei und Fraktion den dringenden Wunsch
haben müssen , daß Erzberg er in den nächsten Jahren
auf eine parlamentarische Vertretung verzichte.

Frankfurt a . M ., 17 . Mai. Die Räumung von
Frankfurt durch die Franzosen und Belgier wurde heute
morgen kurz nach 9 Uhr ohne Zwischenfall beendigt . Die
Geiseln sind um 9 Uhr entlassen worden.

Die Wahlen in Danzig.
Danzig , 17 . Mai. Bei den gestern vorgenommenen

Wahlen zur verfassunggebenden Versammlung der künf¬
tigen freien Stadt Danzig erhielten die Deutschnationale
Volkspartei 34, die sozialdemokratische 19, Pie Unab¬
hängige sozialdemokratischePartei 21, die Freie wirtschaft¬
liche Bereinigung 12, das Zentrum 17 , die Deutsch-demo¬
kratische Partei 10 und die Polenpartei 7 Sitze. Es
fehlen noch einige ländliche Bezirke, doch dürften diese
an dem Resultat kaum etwas ändern.

Zusammenstoß zwischen Deutschen und Polen.
Marienwer - er , 17 . Mai . 1600 bis 1700 Polen

veranstalteten hier ein^ Kundgebung , wozu Verstärkung
aus Pommerellen herbeigeholt war . Dadurch war die Ein¬
wohnerschaft von Marienwerder erbittert und es kam
wiederholt zu schweren Ausschreitungen , bei denen meh¬
rere Personen verwundet wurden . Erst durch das Eingrei¬
fen der italienischen Besatzungstruppen konnte die Ruhe
wieder hergestellt werden.

Die Wahlen in Braunschweig.
Braunschweig , 17 . Mai. Bei den gestrigen Wahlen

zur Landesversammlung entfielen aus die Liste der Mehr¬
heitssozialisten 32680 , des Landeswahlverbandes (Bür¬
gerliche ohne Demokraten ) 83 378 , der Demokraten 21525,
der Kommunisten 2462 , der Unabhängigen 81310.

*

Berlin , 17 . Mai . Die Protestnote der SüdWeS-
wiger gegen die dänischen Bestrebungen , die Weite Zone
zu internationalisieren , ist jetzt von 37132 Südschleswi-
gern unterschrieben worden . — Me Dänen haben die Ab¬
sicht, vier Kirchspiele Dänemark noch hinzuzusügen . Die
vier Kirchspiele umfassen 17 Gemeinden , die südlich der
Clausenlinie liegen . In diesen Gemeinden sind 23014
deutsche und 557 dänische Stimmen abgegeben: worden, in
einer Gemeinde überhaupt keine dänischen, in einer an¬
deren nur eine einzige dänische Stimme.

Berlin , 17 . Mai. Me Telegraphenarbeiter Groß>
Berlins traten heute in den Ausstand.

Frankfurt a. M . , 17 . Mai. Das französische Mi¬
litär ist abgezogen, nur im Vorort Rödelheim befinden
sich noch 400 bis 500 Mann . Gestern kam es noch
zu einigen Schlägereien zwischen Zivilisten und betrun¬
kenen Franzosen.

Me Besatzung von Darmstadt und Hanau ist zurück¬
gezogen.

Breslau , 17 . Mai. Der mit Knüppeln bewaffnete
Pöbel griff farbentragende Studenten in der Schweid-
nitzer Straße cm und verletzte mehrere Studenten.

Amsterdam , 17 . Mai. Nach einer Meldung aus
El Paso wurden 600 Mann der Leibwache CarranzaS
gefangen genommen . Carranza leistet noch zähen Wider¬
stand.

Tokio, 13 . Mai. (Reuter. ) Bei den Wahlen haben
die Regierungsparteien 256 Sitze, die Opposition 104 er¬
halten . Die ländlichen Bezirke sind durchweg für die
Regierung eingetreten.

Aus Stadt und Land.
Alttnrtel «. 18. Mai 1» ).

Va-«vrr- i«d»»g - etr . Wie verlautet , soll tu diese«
Sommer der Fiühzng nicht mehr 1 Stunde früher, also
um 5 Uhr in Altensteig abgehen, sondern auch writerhi»
um 6 Uhr . Für Altenstetg und den Hinteren Bezirk wäre
dies sehr mißlich, denn um 5 Uhr hätte man Verbindung
mit Calw. Pforzheim, Stuttgart und weiter, während man
bekanntlich mit dem 6 -Uhr- Zug zunächst in Nagold eine
Stunde warten muß und Calw zu überhaupt keine Verbin¬
dung hat. Im Interesse der Bewohner des hintern Bezirk-,
der Industrie, des Handels und des Gewerbes muß verlang
werden, daß der Frühzug diesen Sommer wieder aus 5 Uhr
zurückverlegt wird , damit man die nötigen Verbindungen
bekommt und de» Tag nützen kann, umsomehr, als die
Hebern achtungsgrlegenheit in den Städten so außerordentlich
schwierig geworden ist.

— Spart die Schulhefte ! Das badischeUnter- !
richtsministerium hat sämtliche Schulen zur Sparsam - >
keit im Papierverbrcruch »rufgefordert . Für die Schub!
hefte stehe nicht nur eine weitere Preissteigerung bevor,!
sondern die Herstellung der Hefte begegne immer grö» !
Heren Schwierigkeiten . Zum Schreiben soll die Schiefer - !
tafel und zum Rechnen das unlinierte Heft und geeig¬
netes Packpapier verwendet werden . - - ——

Vermischtes. ,
Die neuen Reichen in England.

„ Während wir im letzten halben Jahr laut über den
Frieden gestritten haben, ist eine stille Revolution , die
Aeußeres und Inneres unseres nationalen Lebens ' völlig
verändert , unbemerkt vor sich gegangen .

" Mit diesen
Worten beginnt ein Aufsatz der „Daily Mail "

, in dem
die Umschichtung in den Gesellschaftsklassen Englands be¬
sprochen wird . „Der Grundbesitz und die großen Häuser
Englands gehen aus einer Hand in die andere über . Die
Klasse , die durch viele Geschlechter die Fackel des Wohl¬
stands und der Kultur vorantrug , ist ällmählich aus ihrem
Besitz gedrängt worden . Große Ländereien und pracht¬
volle Paläste werden versteigert und den Meistbietenden
zugeschlagen. Und mit ihnen strömen in ihre Hände die
Juwelen , die Gemälde, dre kostbaren Möbel und die herr¬
lichen Bücher, die der schönste Schmuck dieser Paläste
waren . Tag um Tag geht der Ausverkauf lustiger vor
sich. Mit unbedachter Lustigkeit stecken die neuen Rei¬
chen die alten Schätze in ihre Taschen . Und so wenig
haben fünf Jahre Krieg die Taschen zu leeren vermocht,
daß diese Glücklichen immer höhere Preise zahlen, je stär¬
ker die Nachfrage wird . Die Märkte von London und
Paris stehen der ganzen Welt offen, und durch eine selt-
same Ironie finden wir , wo wir eine Weltarmuk erwar¬
teten . die sorgloseste Verschwendung der wohlgefülltesten
Geldsäcke . . Gewiß ist es traurig , unser Land von all
seinen Juwelen , den wirklichen und den künstlerischen,
entblößt zu sehen . Aber noch ein größeres Unglück ist der
Verkauf des Landbesitzes, ausgenommen , wenn er die
Zahl der kleinen Besitzer vergrößert und dadurch den
besten Handel der Welt ermutigt , das Pflügen des .Ackers.
Aber nur zum kleinsten Teile sind es kleine Besitzer , die
Land erwerben , sondern die großen Güter wechseln ihre
Herren , und der kostbare Boden kommt in den Besitz von
Menschen, die nicht wissen, daß das Land ihnen auchPflichten auferlegt , und die aus dem Boden nur , wir

aus ihren Fabriken , einen möglichst großen und leicht zu
verdienenden Nutzen ziehen wollen . . Die Grundbesitzer
Englands , wie wir sie in früheren Zeiten gekannt haben,
betrachteten ihren Besitz nicht als bloße Quelle des Nutzens.
Sie fühlten sich eins mit ihren Pächtern , deren Verluste
sie teilten und an deren Gewinnen sie einen mäßigenAnteil nahmen . Aber der Krieg hat seine Arbeit verrich¬
tet , und die Klasse , die ohne Zögern ihre Jugend für
die Sache des Vaterlandes opferte , sieht sich nun ge¬
zwungen , nicht nur den eufgestapelten Reichtum der Bi¬
bliotheken und Gemäldegalerien zu veräußern , sondern
auch auf den Grund und Boden zu verzichten, den sie,
zum größten Teil , mit Klugheit und Anstand verwaltet
hat . Alle, die nicht blind sind, müssen die Bedeutung
dieser plötzlichen Veränderung erkennen. Ein Mann kann
die Pflichten eines Großgrundbesitzers nicht in einem Jahroder in einer Generatton lernen . Der Besitzwechsel, von
dem wir täglich hören , bedeutet also nicht eine weitere Zer¬
streuung des Reichtums oder des Landes , er bedeutet
vielmehr die Ersetzung einer Klasse durch die andere.
Dieser Wechsel, der in unserer Geschichte schon öfters
stattgefunden hat , war stets mit höheren Preisen und
schlechterer Bewirtschaftung verknüpft " .

Dke Weltfriedensmarke . In Dänemark kamen
1932919 Franken durch Verkauf der Weltfriedensmarke
ein . Me Summe wurde dem französischen Gesandten
überreicht zur Wiederherstellung der Kathedrale von
Reims.

Znm Tode verurteilte Elefanten . In der Nähe
von Port Elizabeth Ln der Kapkolonie fristet seit
Jahren eine Herde Elefanten in einem Schutzgebiet,
dem urwaldartigen Addo-Busch, ihr Dasein . Wiederholt
schon haben diese letzten Exemplare einer vormals in
Südafrika recht zahlreichen Tiergatkung m ihrem Un-
abhängigkeitsdrang , der ihnen seit vorsintflutlichen Zeiten
im Blute sitzt, die ihnen von einer , vorsorglichen Behörde
vorgeschriebme Bewegungszone überschritten) Früher hatte
man , wenn wieder einmal der von den vlunwen Dick- ^

hierbei ««gerichtete Wildschaden etwas über Hai¬
des Erträglichen hinausaing, . Jagderl crubnisscheine

zum Abschuß einer gewissen Anzahl dieses „Hochwilds"
rusgeaeben , und sogar in dem außergewöhnlichen Fall,
daß sich niemand fand , der im Einzelkampf mit dm
wilden Ungetümen sein Leben riskieren wollte , eine Keine
militärische Expedition in das Gebiet entsandt , um die
zu groß gewordene Herde zu vermindern . Jetzt hat , wie
wir englischen Blättern entnehmen , der Rat der ProvirH
die vollstLMge Vernichtung der ganzen Herde ungeordnet
und barmt bm Kap-Elefanten das Todesurteil ge-

— Trunksuchtsgesetz. Die württ . evang . Landes¬
kirchenversammlung richtet an die Reichsregierunng das
Ersuchen um Schaffung eines einheitliche» Trunksuchts¬
gesetzes.

— Freimarken für Antwortschreiben . Aus Le¬
serkreisen wird der „ Köln . Ztg .

" geschrieben: In stk
Heren Zeiten war es nichts ungewöhnliches , daß die Brie-
p,6uch im Privatverkehr , unfrankiert abgesandt wurden.
Wünschte man auf einen Brief eine Antwort , so legte nmn
eine Freimarke für die Antwort bei. Das hat fast ganz
aufgchört , seit das Briefporto so billig wurde, — 5
Mg . für eine Postkarte , 10 Pfg . für einen Brief . Bei
dem jetzigen teuren Porto sollte aber diese Sitte wie¬
der eingeführt weiden . Oder kann man es jemand zu¬
muten , daß er auf eine Anfrage ihm völlig unbekannter
Leute zu einer Antwort auch noch die jetzt so hohen
Portokosten trage ? Für den Schreiber dieser Zellen, an
den solche Anfragen ihm Unbekannter tagtäglich einlan-
fen, würde das nach überschlägiger Berechnung eine Por¬
toauslage von 500 und mehr Mark jährlich ansmcvchen
Man kehre also schleunigst zu der alten Sitte zurück

Antwort liegt bei" , wenn man überhaupt aus eine
und füge der Anfrage die Bemerkung hinzu : „ FreimarkeAntwortrechnenwill.



- Einschränkung ver Briefbestellung . Nachamt-
Mer Mitteilung wird der Briefbestelldienst der Reichs-
« st in allen größeren Städten eingeschränkt, sodaßj
Mnnittags noch zwei Bestellungen, nachmittags eine aus-
«eführt werden . Die Einschränkung ist durch die traurige
Finanzlage bedingt , da die Post- und Telegraphenver-
valtung trotz der enormen Gebührenerhöhung mit ei¬
nem Fehlbetrag von 1 Milliarde rechnen muß.

— Der Papiergeldumlauf hat sich in der ersten
Maiwoche auf 62176,2 Millionen Mark erhöht , da¬
von 48372,8 Mill . Reichsbanknoten und 13803,4 Milk.
Darlehenskassenscheine. Der Metallbestand der Reichs¬
bank ist um 33 Mill . (davon 9 Mill . Gold) zw-
rückaegangen und betrug 1094 723 Mark (davon
1601725 Mk. Gold),

— Vorsorge für die neue Ernte . Die Badische
Landwirtschaftskammer hat in einer Eingabe an das
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft um
sofortige Belieferung der landwirtschaftlichen Gemeinden,
der Güter- und' der Dreschmaschinenbesitzer mit Brenn¬
kohlen und den sonst noch nötigen Betriebsmitteln , ivie
Benzol , Schmieröl, Treibriemen, Bindegarn usw . gebe¬
ten . Die landwirtschaftliche Bevölkerung würde keine
Schuld treffen , wenn durch nicht rechtzeitige Lieferung
der verlangten Betriebsstoffe im Ausdreschen und in der
Ablieferung des Brotgetreides eine Verzögerung eintre-
ten würde. Die Belieferung mit Brennstoffen müsse bis
zum 1 . Juli beendet sein.

— Niedrigere Häutezuschläge . Die ReichisfleisH-
stclle hat für die Zeit vom 17 . Mai bis 20 . Juni
1920 die Häutezuschläge für Rinder aus 56 (bisher 142)
Mk., Kälber 130 (284 ) Mk., Schafe 118 (233) Mk.,'
Pferde 33 (92) Mk. weiter herabgesetzt.

— Spiritusverkaufspreise . Die Reichsmonopol- >
Verwaltung für Branntwein hat in Gemeinschaft mit dem
Beirat beschlossen, die Verkaufspreise für Branntwein
zu gewerblichen Zwecken auf 700 Mk. je Hektoliter , zur
Essigbereitung (Rohspiritus ) auf 600 Mk. je Hektoliter,
den Kleinverkaufspreis für Flaschenspiritus auf 4,75 Mk.
je Liter zu erhöhen . Die Erhöhung der Preise tritt am
25. d . Mts . ein.

— Familienunterstützung und Kriegswohl-
i fahrtspflege , lieber den Umfang der Familienunter-
^ stützung und Kriegswohlfahrtspflege, wie sie jetzt besteht,

hat der Reichsministerdes Innern eine Zusammenstellung
sämtlichen Landesregierungen zugehen lassen . Familien¬
unterstützung darf an die Familie der Reichswehrange¬
hörigen grundsätzlich nicht mehr gezahlt werden , ebenso-
wenia für Angehörige der Sicherheitsformationen und
des Grenzschutzes, sowie der Militärpersonen bei den
Wwicklungskommandos . Bei Personen, die infolge feind¬
licher Maßnahmen an der Rückkehr aus dem Ausland
verhindert oder vom Feind verschleppt sind , kann die
Familienunterstützung bis 1 . Oktober gezahlt werden , aber
nicht , wenn der Betreffende zu seiner Familie hätte
zurückkehren können oder in der Lage ist, diese ausreichend
zu unterstützen. In besonderen Fällen ist die Zahlung!
bis zum 1 . April 1921 zugelassen. Angehörige von
Lazarettinsassen werden noch unterstützt . Für die Fa¬
milien der Kriegsgefangenen sollen bestimmte Zeitpunkte
festgesetzt werden , an dendn die Zahlungen ^

aufhören,
ebenso für Vermißte. Hinterbliebene von Gefallenen er¬
halten die Familienunterstützung bis zum Eintritt der
endgültigen Versorgung. Kriegswohlfahrtspflege gibt es
nur noch für Eltern, uneheliche Kinder und schuldlos
geschiedene Ehefrauen von Gefallenen und Vermißten.
Kriegerwitwen und -Waisen können Vorschüsse zu Hinter-
bliebenengebührnissen bis zur Höhe der Familjenunter-
stützung erhalten.

— 20 Milliarde » Eisenbahndefizit . Bn der List-
stier, die am 16 . Mai in Stuttgart stattfand, teilte der
Präsident der Eisenbahndirektion Stuttgart , Tr . Sigel,
»nt, der Fehlbetrag der Reichseisenbahnen werde im Jahr
1920 wohl 20 Milliarden erreichen . Für die Verkehrs - j
beamten handle es sich jetzt um Beruf und Existenz . >

— Der Erwerb von Kirschen zum eigenen Ver- ^
brauch ist Heuer in Württemberg vollständig sreigegeben, i
dagegen unterliegt «der Aufkauf zum Zweck des Weiter- ^
beäaufs gewissen Beschränkungen . Der Großhändler ,
« sucht zum Aufkauf einen Erlaubnisschein des Ober- .
amts . die Kleinhändler eine Bescheinigung der Orts- i
Polizeibehörde . Das bisherige Brennverbot besteht wei- >
irr, doch kann der Ortsvorsteher in gewissen Fällen -
Lrenngenchmigung erteilen. Ter Erwerb von Kirschen
auf dem Baum mit oder ohne Versteigerung ist ver¬
boten, etwa schon abgeschlossene Verträge sind ungültig.

Seuchenkommissar. Zur Leitung des Verfahrens
v« Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche wurde der
Poesie tierärztl. Berichterstatter im württ. Ministerium des
Innern , Regierungsrat Dr . Mayer, bestellt.

7- Falsche Silbermünzen . In neuerer Zeit sind
Mche Reichssilbermünzen , besonders zu 1 Mk. und - 5
Mk- angenommen worden . Die Falschstücke haben ein
geringeres Gewicht , sie sind meist spröde und leicht zer-
mMich nnd fallen durch Farbe und Glanz auf , da die
Zusammensetzung eine andere als die der echten Stücke ist.

Kinberspenbe. In Chile werden Sammlungen für
Notl eidende Kinder in Deutschland veranstaltet. Als

E Spende sind dieser Tage 50000 Büchsen eingedickte
« mH für Waisenkinder in Berlin und Hamburg einge-
trvsfen.

*

Gegen die Schandtaten der schwarzen Truppen im be-
Wten Gebiet hat die Frauenabteilung des über
mOOOsi Mitglieder zählenden Cv . Volksbunds für
Württemberg soeben einen entrüsteten Protest an
»m Reichskanzler sowie die Gesandten der Entente- und

einiger neutraler Staaten in Berlin gerichtet und im Na-
Kulturvölkern heiligen weiblichen Ehre

N
^ dw Zurückziehung dieser Truppen und

ernzusetzen
"^ r"ng ahnsicher Greuel mit allem Nachdruck

U«ve»verg, 17. Mai. Grstrrn hielt der vor nicht lau«
per Zeit ins Lcben gerufene Gisavaoerei« sei» Stiftung-,
fest. Ein schönes reichhaltiges , in sich abgeschlossenes Pro¬
gramm haben sich die jungen Säuger mit ihrem unermüd¬
lichen Dingeuten , Hrn . Hauptlehrer Haid, zu ihrer Feuer-
taufe erwählt. ES waren lauter Volkslieder von Silcher.
Eine Tragödie in Liedern konnte man es nennen; eine-

juvgen Burschen Liebe, Wandern und Liebesleid . So schön
wie das Programm, so put nnd gediegen war anch seine
Ausführung. Es war Erstaunlich mttanznhören , wie große
Fortschritte die junge Sängerschar in so kurzer Zeit gemacht
hat . Gut vorgetragene humoristische Borträge und ein von
allen Mitspielern schön gespieltes Theaterstück brachten reiche
Abwechslung. Zum Schluß dankte stell». Vorstand Seeger
dem immer rührigen Dirigenten sowie für den zahlreichen
Besuch und warb in geschickten Worten um neue Freunde
für die edle Sangeskunst. F.

I Unterjefingen OA. Herrenberg, 17 . Mai . (Vernichtete
Hofft ungen . ) In der kalten Nacht vom 5. auf 6. Mai
erfror ein Teil der Gescheine der Rebe», besonders in dm
unteren Lagen . Das Nachtgewitter vom Donrerstag auf
Freitag das einen kurzen aber heftigen Hagelschlag brachte,
bat vollends größtenteils zerstört, was der Frost übrig
gelassen hat . In Breitenholz und tu den Orten des Ammer
rals sind Kirschen , Pflaumen, Tabak nnd Kartoffeln mehr
oder weniger erfroren, in den höher gelegenen Orten des
Oberamts hat auch das Kernobst gelitten.« atersbronv, 17. Mar. (Schulthrißenwahl.) Bei dem
gestern stattgefundrven dritte« Wahlgang wurde Ratschreiber
Berger mit 1760 Stimmen zum Orlsvorstrher der Ge¬
meinde Baiersbronn gewählt. Auf den Gegenkandidaten
Ratschreiber Sigloch entfielen 1596 Stimmen . — Beim
ersten Wahlgang wurde bekanntlich Sigloch gewählt, aber
Beschwerde eingelegt , so daß ein zweiter Mahlgang nötig

! wurd -, bet welchem Stimmengleichheit zwischen Sigloch ».
Berger erzielt wnrde.

Frrrrdr «sta»1, 17 . Mat . (Jungviehwrrde Benzingerhof.)
Die Eröffnung der Weide findet am kommenden Samstag,
den 22. Mai, nachm.

' / -I Uhr statt.
^ F Horb , 17 . Mai. (Verkauf.) Der Krenzwirt Xaver
Renz veikaufte sein Wirtschaftsanwesen zum »Kreuz* samt
Oekonomirgebäude «xd Wirlschaftsinventaran Emil Schlüssel
von Konstanz um de« Preis von 105 000 Mk.

Vom Murgtal, 17 . Mat . (Verbrechen.) Gestern mor¬
gen wurde im Wald beiHeselbach die seit letzten DienS-
rag vermißte 24jährige Anna Seid mit durchschnittenem
Halse tot aufgefunden. Es liegt zweifellos -in Ver¬
brechen vor.

ff Lrouberg , 16 . Mai. (Schleichhandel .) Bei einer
Nachtstreife der Landjäger wurde auf der Straße von
Friolzheim gegen die badische Grenze der Bauer Otto
Charrier von Peronse. der bekannten alten Waldenser Ge-
meinde , avgehalten. Er führte, lant Leonberger Ze tung,
auf seinem Wagen ein geschlachtetes Rmd im Gewicht von
94 Kilo, das ins Badische gebracht werden sollte . Das
Fleisch wurde beschlagnahmt , der Täler, der eine Pistole «.
Patronen bei sich führte, der Staatsanwaltschaft angezeigt.

Stuttgart , 17 . Mai . (Listfei er . ) Anläßlich des
Uebergangs der württ . Staatsbahnen an das Reich ver¬
anstaltete gestern vormittag der Verkchrsbeamtenbund im
Marten der Liederhalle eine Denkfeier für den seiner¬
zeit nur wenig anerkannten Volkswirtschaftler Friedrich
List (geb. 1789 in Reutlingen, gest. 1846 in Kufstein ),
der schon vor beinahe 90 Jahren für ein einheitliches
deutsches Eisenbahn- und Postsystem eingetreten war.
Der frühere Ernährungsminister B auma n a feierte List
csis den weitschauenden Bolksivirtschaftler . Der Präsident
der Eisenbahndirektion Stuttgart , Dr . Sigel, begrün¬
dete die Notwendigkeit der Eisenbahnzentralisierung. Der
Chor des Liederkranzes brachte mehrere Lieder zum Vor¬
trag.

Stuttgart, 17 . Mai . (Die Reichstagskandida¬
ten der Deutschen Volks Partei . ) Die Ver- ,
treterversammlung der Deutschen Volkspartei (National - ,
liberale Partei ) hat für die bevorstehenden R -̂ chstagswah-
len folgende Kandidatenliste festgesetzt : 1 . Bammrektor !
Dr . Stauß -Berlin ; 2 . Hofrat Billes -Stuttgart ; 3 . Post¬
sekretär Christian Hartmann-Stuttgart ; 4 . Diplomkäuf-
mann und staatlicher Handelslehrer Jakob Roßmann-Ulm;
5 . Frau Lisbeth Hayd , Fabrikdirektorswitwein Stuttgart;
6 . Buchbindermeister August Henzler -Stuttgart ; 7 . Land¬
wirt Julius Eberhard -Schorndorf; 8 . Baurat Haas-
Böblingen ; 9 . Berufsgenossenschaftsbeamter Rudolf
Becker-Stuttgart-

Hedelsingen, 17 . Mai . (Zusammenstoß.) Aus
der Straße zwischen hier und Wangen wollte der Füh¬
rer eines Lastautos kurz vor einem Straßenbahnwagen
einbiegen . Das Auto wurde über den Haufen gewor¬
fen , der Führer schwer verletzt. Die Elektrische kam
besser davon.

Göppingen, 17 . Mai . (Alte Kirchenmalerei .)
In der aus dem 15 . Jahrhundert stammenden Kirche
von Hattenhofen wurden wertvolle Wandmalereien aus
der Zeit von 1450 bis 1460 entdeckt , eine schöne Passion
Christi , die auf Anraten des Landeskonservators frei-
gelegt und erhalten werden soll.

Göppingen, 17 . Mai . (Erzberger . ) Dem „Hohen¬
staufen " zufolge ist die für Samstag übend ,anberaumteErz-
bergerversammlung im Hinblick auf das Vorkommnis in
Eßlingen unterblieben . Die Versammlung Ware wahr¬
scheinlich auch in Göppingen nicht ohne Störungen ver¬
laufen.

Horb , 17 . Mai . (Ein Protest . ) Im Anschluß an
den Vortrag des Präsidenten der württ . Landwirtschafts¬
kammer, Abg. Adorno, über die allgemeine, innere
und äußere politische Lage hielt der Landwirtschaftliche
Bezirksverein Horb eine Mitgliederversammlung ab, die,
laut „Schwarzw. Volksbl. ", lebhaften Protest dagegen
erhob , daß die beiden Vorstandsmitglieder des landw.
Hauptverbands, Schultheiß Maunz und Präsident Adorno,
nicht in den Reichstagswahlvorschlagdes Zentrums ausge¬
nommen worden sind und gegen die offensichtliche Zurück¬
setzung der Bauernschaft durch das Zentrum überhaupt.

^
'
Pforzheim , 17 . Mai. (Liebesdrama .) D« 85-

jährige Sohn eines Schmuckwarenfabrikanten und eine
32jährige Angestellte in einem Kaffeehaus, die früher
Krankenschwester war, wurden im Flur eines hiesigen
Hauses erschossen anfgefunden. Beide sind bereitwillig
aus dem Leben geschieden.

Vermischte - .
Unser letzt» Besitz . Die .Koblenzer Zeitung " läßt sichaus

Amsterdam melden: In Holland hat sich ein« Gesellschaft
gebildet, die auck in Berlin eine Filiale unterhält um in erst«
Linie die baufähigenGrundstücke in und in der Näh« 00»
Städten anzukaufen, von denen erwartet wird , daß sie bet der
Aufnahme der Bautätigkeit noch im Wert steigen werden. —
Wie lange will Volk und Regierung noch zusehen , wie »ns«
letzter und wertvollster Besitz , der deutsche Boden , uns umer
den Füßen weggezogen wird?

Papier in Hülle und Nike scheint es für die Verleger von
Schundliteratur za «eben . Denn anders wird man die oiel-
gelesenen geistlosen Roman « von Hedwig Tourths-Mahler kaum
nennen dürfen, von denen , wie die „Dresdener Dolkszeitung"
mitteilt , im Oktober vorigen Jahrs nicht weniger als 6 Neu¬
erscheinungen in einer Auflage von 18V 000 Exemplaren an-
gekündigt wurden. Nicht genug damit , will derselbe Verlag
das Publikum mit 4 weiteren Romanen anderer Verfasser, aber
von gletcker Höhenlage beglücken , für die 90 000 Exemplare vor¬
gesehen sind . Das macht zusammen 270000 Bücher gleich
3 400 000 Bogen Papier , deren Beschaffung keinerlei Schwierig¬
keiten zu begegnen scheint. — Und daneben müssen Tageszeitungen
und wertvolle Zeitschriften ihr Erscheinen einstellen und wer-
den gute Bücher gar nicht mehr neu aufgelegt — aus Papie»
mangel.

Schenkung. Das saarländisch « Mitglied der Regkrrungskom-
mission , Herr von Doch (Billeroy und Boch) , hat den größ¬
ten Teil seines vom Völkerbund auf 100 000 Franken festgesetzten
Jahreseinkommens der Abteilung für Wohlfahrt der Saar»
regierung zur Verwendung für wohltätige Zwecke zur Verfügung
gestellt.

Zritschriftverbot. Die Rheinlandkommission der Verbündeten
hat die Einfuhr der Zeitschrift .Kladderadatsch" in den besetzten
rheinischen Gebieten auf zwei Monate verboten.

Fliegende Friseurstuben : Die streikenden Friseurgehikfen in
Berlin haben nach Wiener Muster über 200 . fliegende"
Friseurläden eingerichtet, in denen kostenlos für die Verschöne,
rung des Publikums gesorgt wird . In jedem Laden liegt rin
Spendenbuch für freiwillige Gaben auf , die in die Streikkasse
abgeführt werben sollen.

Farbendlrbpahl. In der Bad . Anilin - und Sodasabrik in
Ludmiishafen sind große Mengen von Anilinfarben von bedeuten,
dem Wert gestohlen und durch Hehler verschoben worden. Bi»
jetzt sind 7 Arbeiter verhaftet . In München wurden 8 Hehler
sestgenommen und 6 Zentner Farbstoffe beschlagnahmt.

Warum sind Edelsteine so wertvoll ? Warum ist ein Edelstein
wertvoller als der andere? Warum bezahlt man für einen Sma¬
ragden so viel mehr als für einen Chrysoliten, und warum wer¬
den Rubinen so viel höher geschätzt als Granaten ? Mit diesen
Fragen beschäftigt sich ein Sachverständiger, Dr. W. T . Gordon.
in einem Aufsatz . Früher wurden Edelsteine hauptsächlich we.
gen ihrer Schnöheit verehrt und gekauft, schreibt er, aber
Schönheit allein ist heute durchaus nicht mehr Merkmal für
den Wert. Es gibt nur wenige Juwelen , .die schöner sind
als der so wenig geachtete Granat. Wie zufällig solch« Wer-
tungen sind , acht schon daraus hervor, daß das Publikum höher«
Preise bezahlt, wenn ihm Granaten als „ Kap -Rubinen " an-
geboten werden. Wichtiger als die Schönheit sind für die
Wertung der Juwelen die Dauerhaftigkeit und die Seltenheit.
Um von der ausschlaggebenden Bedeutung der Seltenheit ein«
Vorstellung zu verschaffen , führt Gordon an , daß der Schmir¬
gel in der Technik außerordentlich viel verwendet wird . Dieser
wenig geschätzte Stein aber hat dieselbe Substanz wie Rubi¬
nen und Saphire: er ist nur voll Unreinigkeiten und Trüb¬
heiten und findet sich in großer Menge , während die beiden
andern Steinformen sich durch Leuchtkraft und Reinheit aus-
zeichnen und sehr selten sind . Ebenso ist der gewöhnliche Beryll
nicht sehr teuer, aber ganz klare Stücke , die wenig Vorkommen,
werden sehr hoch bezahlt. Bläulicher Beryll ist als Aquamarin
gesucht , und der grüne Beryll ist als Smaragd der am höchsten
bezahlte aller Edelsteine.

uias rresjSyrige Nobelfest soll besonders feierlich am 1 . Juni
abgehalten werden. Alle Preisträger seit 1916 sind dazu ein¬
geladen worden.

Schwedische Studenten für ihre brutschen Komilitoue» Der
Verein christlicher Studenten in Schweden und die Vertretung
der Studenten in Upsala haben einen Aufruf erlassen, um
deutschen Studenten in diesem Sommer Erholungsaufenthalt in
Schweden zu gewähren. Die Dauer dieses Ferienaufenthalts
ist auf drei Monate im Einzelfall gedacht . Die Kosten werden
zum Teil durch Kirchenkollekten aufgebracht werden.

Landrat und Barbier. Wie die Blätter berichten , ist zum
Landrat des Kreises Bitterfeld ein Barbier «mannt worden:
er gedenkt aber seinen Barbierladen neben dem Landrvtsamt
fortzuführen.

Das amerikanisch« Kapital. Die A .E .G . (Allgemeine Slektri-
Msgesellschast) in Berlin hat ihr Aktienkapital von 75 auf
300 Millionen Mark erhöht zum Teil infolge Angliederung
der Felten- und Guilleaume A .G. Das amerikanische Kapital
ist dabei mit 25 Millionen Mark (etwa V, Million Dollar)
beteiligt. _

Streik von Gerichtsbeamte«. Laut . Lokalkorrespondenz" habm
die GerichtsbeamtenOesterreichs die Arbeitseinstellung be¬
schlossen.

Die Zeit der Diebe. Der österreichische Staatssekretär filr
das Ernährungswesen erklärte in der Nationalversammlung , d«r
Schleichhandel habe in Oesterreich einen unerhörten Umfang an»
genommen. Im letzten Jahr seien aus Etsenbahnsendungen alieft!
etwa 120 000 Zentner Zucker gestohlen worden, wobei der Schleich.
Handel über 60 Millionen Kronen . verdient" habe.

Hinrichtung. In Valencienner (Nordfrankreich) wurde»
am IS . Mai 4 Personen bingerichtet. die den Deutschen während
0« Besetzung dm Aufenthalt von französischen Soldaten (Spio-
«« ?) , dt« sich dort versteckt hielten, verraten haben sollen.

Schisftmntergang . B«i Hooaly (Indiens ist ein Dampfer
« tt 239 indischen Reisenden an Bord gesunken. Man vermutet
dich viel« Personen ertrunken sind.



Eingehend«» Parieiblatt . Es verlautet, - daß ein Parteiblattin Stuttgartin nächster Zeit sein Erscheinen einstellen werde.
Druckfehler. In unserem Wochenbericht über die Produkten¬

börse ist als Haberpreis zu lesen : 140 Mark der Zentner.
Furchtbare Explosion. Im ehemaligen Gefangenenlager von

Aubigny bei Le Mans in Frankreich ist ein Schuppen, in dem
400000 Kg . Pulver gelagert waren, ' abgebrannt . Es wurde
schwerer Schaden angerichtet. Wie durch ein Wunder konnten
weitere Schuppen, in denen 5 Millionen Kg . Pulver sich be¬
fanden gerettet werden.

«Sie die Alte« sungen . . . In der Stadt Pol»Din in Pommern war ein Karussell aufgebaut, das sich
Natürlich eines lebhaften Besuchs seitens der Jugend zu
erfreuen hatte . Halbwüchsige Burschen versuchten, das
bereits in Bewegung gesetzte Karussell noch mit Gewalt
M erklimmen und rissen hierbei einen „ Elefanten " los,
der in die Zuschauermenge geschleudert wurde . Es wur¬
den mehrere Kinder verletzt, ein INähriges Mädchen
trug einen schweren Unterschenkelbruch davon . Infolge
dieses Vorgangs wurde das Karussell polizeilich gesperrt.Amnäch

'
en Weich demonstrierte ein Zug von etwa 150

Kindern in den Straßen und verlangte vor dem HausedesBürgermeisters die Freigabe des Karussells! !
Tchloßeinbruch. Im Schloß 'Götschendors Des Fürsten

Leopold zu Lippe (Kreis Templin ) wurden durch Einbruch Silber»
fachen, Teppiche . Wäsche u. a . im Wert von über 100000
Mark gestohlen. Als Täter wurden 5 Berliner Verbrecher,
darunter ein Reichswehrsoldat, verhaftet. Von dem gestohlenen
Gut ist bis jetzt nur ein .kleiner Teil beiaebrackt.

Flugspott.
Der argentinische Hauptmann Antonio Porobi hat die

Anden in 3V» Stunden zweimal überflogen.
Lav -turnier . Die städt. Kurverwaltung in Baden -Baden ver-

a«haltet am 27. und 29 . Mai ein Tanzturnier , zu dem Berufs¬
tätiger und Amateure aller Länder zugrlassen werden.

*

Utatrmäßige Sportausrüstung soll noch im Lauf dir-
l» Monat » , wie das Reichswehrministerium mittelst, allen
Truppenteilen für jeden Mann zugewiesen werden. Di«
Koste» bettagen für das 100 000 -Mann -Heer 22 Millionen Mk.

Kl Berlin wurde die neue Hochschule für Leibesübungen eröffnet.

Letzte Nachrichten.
WTB. Mailand, 17 . Mai . Nach dem . Secolo' ist

Bononi der Ansicht , daß infolge des Verhaltens der Katho¬
likendie gegenwärtige parlamentarische Lage so »ngün-
stig ist, daß keine Regierung mit der nötigen Ruhe weit¬
gehende Reformen vordereiten könne, da sie fortwährend
durch die stärkste Parlamentsgruppe mit einem Angriff be
droht werde. Das gleiche Blatt sagt, daß der König Ntttt
beauftragt habe, daS neue Kabinett zu bilde « und die öffent¬
liche Memung glaube, daß er bis zum nächsten Herbst eine
Regierung konstituieren könne, worauf « an dann die allge¬
meinen Neuwahlen für « »umgänglich halte.

WTB. Swinemüude, 17. Mai. Die Reichszeatral.
stelle tür Kriegs - und Ztvilgefangeae teilt mit : Der erste
Hrimkrhrertrautport mit 400 Reichsdeutschen und 260
österr.'Ungarische« Kriegs - und Zioilgefangeneu ans Sow-
jtrußland ist Sonntag nachmittag über Narwa wohlbe¬
halten in Swiuemüode eingetroffen.

WTB. London , 17 . Mai . ( Reuter. ) Der Times wird
aus Teheran vom 12 . Mai von zuverlässig'r Seite berich¬
tet . daß E » ver Pascha in Vak« eiogetroffe» sei und die
persische Regierung benachrichtigt habe, daß die auswärtigen
Missionen in Baku mit Ausnahme der persischen interniert
worden seien.

WTB. Paris , 17. Mai . Ministerpräsident Millerand
hat dem Vertreter des ..Matin" gestern nach Schluß der
Konferenz von Hythe gesagt, man sei überein - - komme»,
doß Dentschiaad «ne nach Spaa kommen soll «, »m
AnfklSmvge» -n - «de», namentlich über die Ntchtauifüh-
ruug der militärischen Bestimmungen des FnedensvErtrags— Dem Vertreter des . Journal" sagte Millerand, mau
wolle für die deutsche Entschädigung eine feste Summe fest¬
setzen , damit die ehemaligen Feinde die Schwere ihrer La¬
sten erkennen und um sie zu einer baldigen Tilqung zu er¬
mutigen. Der festgesetzte Betrag aber werde nur ein Mini¬
mum sein, unter das man nicht heruuterg hen wrrde . Die
Tür aber bleibe für Erhöhungen offen . Wenn sich die wirt¬

schaftliche Lage Deutschlands in besonderem Maße verbessere,dann sei es nur gerecht daß auch die Alliierten einenAn¬
teil an diesem Nutzen hätten.

WTB. Pari -, 17 . Mai . Havas meldet aus MainzDie RSnmaug deS am 6. April besetzten Brückenkopfes
wurde heute Moraen 9 .30 Uhr beendet. Die Abfahrt der
Truppen vollzog sich in größter Ruhe und ohneSchwierig¬
keiten. . Der Bürgermeister hielt darauf, dem Kommandanten
für die guten Beziehungen zu danken , die er mit den Be -
satzungstruppen unterhalten hat. Auch die Räumung von
Frankfurt vollzog sich ohne Zwischenfall. General Vtdalen,der Kommandant der dortigen BesatzungStruppen, verab
schiedete sich vor dem Verlassen der Stadt von den deutschen
Zivtlbchöcde« und erklärte ihnen, daß er Wert darauf lege,der ruhigen Haftung, welche die Bevölkerung bis zuletzt an
den Tag legte, lobende Erwähnung zu tun.

WTB. VerN», 17. Mai . Die brlgtfche GrwaUhm.
fchaft t« de« Kreisen Eupe« und Malmedy nimmt immer
rückstchtslosere Formen an . Vor kurzem find die Belgier
dazu übergegangen, alle Personen , die nach dem 1 . L«M
1914 in die Kreise zugezogen find, auSzuwrisen. De« Be¬
troffenen wird nur eine Frist von wenigen Tagen belassen.
Wenn sie ihr zum Kurse vo« einer Mark gleich ein Franc?
»«gewechseltes Geld nicht zum Tageskurs znrückzahle»,
so wird ihnen ihr bewegliches Gut zurückbehalten. Hinderte
von Familien werden hierdurch in die größte Notlage ge¬
bracht. Die nachdrücklichste» Proteste Deutschlands bliebe»
erfolglos.

Mutmaßliches Wetter.
Aus dem Westen zieht eine neue Störung auf, die

am Mittwoch und Donnerstag vermehrte Bewölkung,
Niederschläge und Abkühlung Hervorrufen wird.

Für dk Schrift! :itung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W> Riekerschen BuckdruckeiÄ , Altenütt"

Unsere Zeitung bestellen!
Amtliche Bekanntmachungen.

Einmachzucker und Eierauliefernng.
Laut Erlaß der Landesversorgungsstelle vom 14 . d. Mts.

darfder gegen Ende dieses Monats -u verteilendeEinmach¬
zuckernur solchen Geflügelhaltern zu gute kommen, die das
auf 8V . d . Mt » , fällige Lieferungssoll — 41 Eier vom Huhu
»nd 18 vo» der Ente — restlos erfüllt habe «.

Die Geflügelhalter » erde» a«f diese Gefahr der Bor-
enthalt»«- de» Einmachzucker- bei Ntchterfülluvg ihre-
Lieferfolls hingewiesen.

Die (Stadt-)SchuttheißeaSmterde,» . OrtSsammelstelle«
wollen ihr besonderes Augenmerk hierauf richten und durch
Aufklärung und Ermahnung die Geflügelhalter vor Schaden
bewahren.

Nagold , den 17 . Mai 1930 . Oberawt : Münz.

LmdioirWstl . Vezirtzsoerein Kal ».
Am nächste » Mittwoch , 1 » . Mai , vormittags 9 ' ,

Uhrfindeti« Gustav Si -gl- Haus in Stuttgart

ei« mßairdrMche «Wüm-BchmMs
w LlwdMstzWchw HUM«»«»;

statt, mit folgender Tagesordnung:
1 . Zwangswirtschaft.
3 . Landwirtschaftliches Wochenblatt.
3 . Protest gegen eine politische Entrechtung des

Bamrnstandes.
4 . Stellungnahme zu einem Antrag der Handwerks-

> kammer Ulm zur gewerblichen Arbeitszeit.
5. Sonstiges.

- Bei der Wichtigkeit der Tagung ist zahlreiches Erscheinen
dringend erwünscht,
namentlich sollte» sämtliche Ortsvereise durch ihre
Obmäuuer oder deren Stellvertreter vertrete» sei«.

! Ealw, den 14 . Mai 1930,

Der Dereinsvorstand:
, W . Dingler.

MDWWWZWWMZWZWVWWWVWZ!
W W
W Generalfeldmarschall W
K vo« Hindenbnrg D

w «ckm Lrbkll
Preis Mk. 4«.— «ud TeuernngSznschlag

Zu haben in der

W. Melter
'
schea VüchhanMllg
Altensteig.

Empfehle meine
vorzüglichen

ine:
Konigsdtcher Kotmis
Kallstatter
Schweizer
Nrkhrimrr „

UNd

MttMthWrin
z» alten Preise»

BttlMWSlN'tk«
«»d

Hlühzeitrkarteil
fertigt schnell und sauber die

« . RietttWBWr.

Wkmeii
M emvfiehlt in ver- M
— schieden «» Größen —
M u. Ausführungen M
> billigst >
L-orevr L.U2 jr.

Alteusteig.
Alteusteig

Achtung!
Km >« « Bellroft

sam VettlUe
IV , schläfrig , hat im Auf¬
trag billig zu verkaufen

Klaiß z. »Hirsch-.

F-
Alteuftelg.

Mule
'
? geWe KudrmiiM

empfiehlt

F ». Bätzler , Kleiderlager.
Peines

Eigelb
vom Kommunalverband

empfiehlt

S-MMlsSruttie
> Telefo» 41 . >
Suche für sofort oder

1 . Juni ein braves , ehrliches

bei gutem Lohn . Gelegenheit
zur Erlemung des Kochens.

Calw.
Ueberberg.

Eine weiße, hornlose

Ziege
samt Zunge«
verkauft

Mohrhard, Bäcker.
Nur Apotheker BrnuuerS

MMeize
verleiht selbstgebaut.
Tabak sowie jed . Ers.
fst. Aroma u. Wohl¬
geschmack. Zu haben
F. W . Gntekuust,
Schwarzw . -Drogerie

Sestordene:
Nagold : Lina Kappler, geb.

Zaiser, 73 I.
Unterschwandorf : Friedrich

Rapp , Löwenwirt , Schult¬
heißenamts - Verweser von
1914 — 1930 , 56 '/ - I.

I Alteusteig.

Gießkannen
BackfchÜffel«
Melkeimer

— gute selbstgemachte Ware —
empfiehlt

Heinrich Müll«, sm-km-ifter
gegenüber dem 9 König. i
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*
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*
*
*
*
4-

Alteusteig.

Strohhüte
für Herren und Knaben

empfiehlt in schöner Auswahl^

KMMlz,S«- >. MtzMiesW.
Reh- und Kitzfelle

kaust zum höchsten Tagespreis Der Obige.
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j Pfillgstiuliieil I
— empfiehlt die ^

V W. Rieker '
schk VuchhMlllNg R

— Alteusteig. ^
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